
  

1 Bielefeld / 19.02.2014 

Investitionsstau (nicht nur) im Straßenbau 

Konsequenzen für den Wirtschaftsstandort NRW 

Joachim Brendel 

Bielefeld, 19. Februar 2014 
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Westfälisch Nachrichten, 

Münster, 18.1.2014 
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Status Quo der Verkehrsinfrastruktur 

Foto: WDR. Foto: dpa. 

Foto: AP. Foto: Landesbetrieb Straßenbau NRW. 
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• 20 % der Autobahnen und 40 % der Bundesstraßen sind 

sanierungsbedürftig 

• Mindestens 350 Autobahnbrücken in NRW müssen 

grundsaniert oder abgerissen und neu gebaut werden; Kosten: 

4,5 Mrd. Euro!) 

• Die Hälfte der Schleusen im Land sind 80 Jahre alt; 

Brückenhöhen reichen für wirtschaftlichen Containertransport 

nicht aus 

• Bei der Schiene und ÖPNV-Infrastruktur ist es nicht besser 

 

Problem Nr. 1: Die Substanz bröckelt! 
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Stagnierende Investitionsmittel für die 

Bundesfernstraßen 
oder:  Der Trick mit der LKW-Maut 

Quelle: Pro Mobilität 2013. 

Mautanteil 

Steueranteil 
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Die Konsequenz: „Dauerhafter Verschleiß des Anlagevermögens“ 

Quelle: Schmid Mobility Solutions 2012. 

= 13 Mio. € pro Tag! 

    SUMME:           € 1,1 Billionen                     € 4,4 Mrd. 

Vermögenswert                   Vermögensverzehr 

(Stand: 2012)                         durch unzureichende 

                  Erhaltung 
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• Laufende Erhaltung: jährlich + 4,55 Mrd. € 

• Nachholbedarf: über 15 Jahre jährlich + 2,65 Mrd. € 

• Insgesamt: über 15 Jahre jährlich + 7,2 Mrd. € 

 

• Es fehlen jedes Jahr 7,2 Milliarden Euro - nur für die Erhaltung 

des Bestandsnetzes! 

– plus 2 Milliarden pro Jahr für die Umsetzung geplanter 

Straßenbauprojekte des Bundes gemäß BVWP  

– plus 1 Milliarde für die Umsetzung geplanter Schienenprojekte 

des Bundes 

– plus 0,5 Milliarden für den Ausbau der Wasserstraßen 

Der jährliche Fehlbedarf – Ergebnis der Daehre-Kommission 
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• Sofortmaßnahme: 2,7 Mrd. Euro pro Jahr zusätzlich aus 

dem Haushalt für die Sanierung der Verkehrsinfrastruktur 

(über 15 Jahre) 

• 500 Mio. Euro mehr Haushaltsmittel für die LuFV Schiene 

• Ausweitung der Nutzerfinanzierung (LKW/PKW) 

• Sonderabgabe für Schwertransporte über 44 t. 

• Bahndividende in den Netzerhalt investieren 

 

Lösungsvorschläge (Bodewig-Kommisson 2013) 
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Koalitionsvertrag CDU/CSU/SPD 
 

 
• zusätzlich 1,25 Mrd. € pro Jahr für die Verkehrsinfrastruktur über 

die gesamte Laufzeit der Legislaturperiode 

=> Damit kann das bereits unzureichende Niveau der Jahre 2012 und 2013 

       gerade gehalten werden! 

• zusätzliche Mittel aus der Ausweitung der LKW-Maut auf alle 

Bundesstraßen 

• zusätzliche Mittel aus der Einführung einer PKW-Maut  
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Position der NRW-IHKs  

 

1. Mehr Mittel aus dem bestehenden Haushalt zugunsten der 

Verkehrsinfrastruktur zweckbinden 

2. Effizienz des Systems erhöhen (Prioritäten, Netzzusammenhänge 

beachten, etc.) 

3. Organisationsmodell für die strikte Zweckbindung von 

Nutzerentgelten beschließen 

4. Ausweitung Nutzerfinanzierung (zeitlich befristet) nur als „ultima 

ratio“, wenn Punkte 1 – 3 erfüllt sind 
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„Wenn der Kuchen nicht größer wird,  

……………   muss das Tortenstück breiter werden!“ 

NRW darf/muss mehr Mittel für sich reklamieren 
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NRW: Höchste Verkehrsbelastung 

           Geringste Umsetzungsquote 

Verkehrsbelastung 

Anteil Netzkilometer 

BAB mit hoher 

Belastung  

(> 20.000 DTV je FS) 

 

Metropole Ruhr 38 % 

Region 

Frankfurt/Rhein-Main 
18 % 

Region 

Stuttgart/Rhein-

Neckar 

17 % 

Hauptstadtregion 8 % 

Region 

Leipzig/Dresden 
1 % 

Umsetzungsquote 

Umsetzungsquote 

Straßenbauprojekte 

aus dem BVWP (2001 – 

2010) + Bestandteil IRP 

Region 

Stuttgart/Rhein-

Neckar 

72 % 

Hauptstadtregion 66 % 

Region 

Leipzig/Dresden 
38 % 

Region 

Frankfurt/Rhein-Main 
34 % 

Metropole Ruhr 25 % 
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• Nur 2 % der Bundesmittel für Projekte des 

Bundesschienenwegeausbaugesetzes flossen in den letzten 

10 Jahren nach NRW. 
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Verkehrsinvestitionen im Ruhrgebiet/ in NRW 

wirken positiv – in ganz Deutschland ! 

Verkehrsinvestitionen in 

der …. 

Nutzen für ganz 

Deutschland 

Index (Ruhr = 1) 

Metropole Ruhr 1 

Region Stuttgart/Rhein-

Neckar 
0,85 

Region Frankfurt/Rhein-

Main 
0,77 

Hauptstadtregion Berlin 0,11 

Region Leipzig/Dresden 0,02 
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• In 2013 musste NRW wegen fehlender baureifer 

Straßenbauprojekte 44 Mio. Euro an den Bund zurückgeben 

• zwischen 2006 und 2013 sind 814 Stellen beim Landesbetrieb 

Straßenbau NRW abgebaut worden 

• seit 1993 sind 5.000 Stellen bei der Wasser- und 

Schifffahrtsverwaltung des Bundes abgebaut worden; 

weitere 3.000 Stellen sollen bis 2023 abgebaut werden 

 

• NRW findet im Bundesverkehrsministerium (mal wieder) nicht statt! 

 

Eigene Versäumnisse ….. 
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Schwindende Akzeptanz für 

Infrastrukturprojekte 
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Fazit 

• Nachhaltige Finanzierung sicherstellen 

• Probleme bei Planung/Bürgerakzeptanz lösen 

• Ausreichende Ressourcen bei den Auftragsverwaltungen 

sicherstellen 

• Für NRW!: Mehr Einfluss auf Verkehrspolitik und 

Infrastrukturentscheidungen in Berlin nehmen 


